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„Reformiert“ als konfessionelles
erwecklicher Gemeindebildung:
DIe Entstehung der deutschen reformierten Gemeinde in
Budapest, ihre UOrganisatoren un deren soziale Vernetzung’
Juliane Brandt
Im Folgenden SO die Entstehung der deutschen reformierten Gemeinde in
udapest Ende der 1850er Jahre vorgestellt werden. DIie Gemeinde formier-

sich, scheinbar L11ULE aufgrund eines Sprac.  ichen Unterschieds INASV-
arischen Mehrheit, als Filialgemeinde der Pester reformierten Gemeinde,
unterschied sich aber in ihrem Stil, ihrem Religionsverständnis doch be
trächtlich VO dieser Mehrkheit; S1C annn als „erwecklich‘“ bezeichnet WECTI-

den ES stellt sich die rage, weshalb diese LOSsung, eine Filialgemeinde
bilden, gewählt wurde. VWeiter ist die Gemeinde interessant, weil Aaus$s ihr
bzw. dem KreIlis ihrer Gründer auch protestantische karitative und OZ14-
bilitäts-Projekte hervorgegangen sind der evangelische Gesellenver-
eın in Budapest, der protestantische Wa1isenhausverein un:! das bis 1904 mıit
Diakonissen AUS Kaiserswerth betriebene Krankenhaus ethesda em
ist der Fall AUS der 1 der SOZzi:  eschichte der eligion aufschlussreich,
weil 1er anhand einer relativ Quellenlage zumindest für die Grun-
dungszeit überlegen ISt, W1€e eın bestimmter soOzialer Hintergrund, der
sich VO dem der Muttergemeinde unterschied, eiNe spezifische ebensla-

und daran geknüpfte verschiedene soO’7ziale Erfahrungen Herausbil-
dung einer spezifischen e1ise der Religionsausübung beitrugen. Daneben
WAarcmı) in dem Prozess der Gemeindeentstehung auch zunächst ZU  ge

VO  — Bedeutung VO  . den politischen Zeitumständen His hin den
persönlichen Vorpragungen, die einzelne Beteiligte in dem Prozess inbrach-
te  S Die relativ gute Quellenlage für die Gründungsphase ist gegeben, weil
damals einige Unterlagen bei der künftigen Muttergemeinde eingereicht
werden mMussten, und weil Kontflikte 1im zeitlichen der Gründung
eıitere Quellen en entstehen lassen.

Zu methodischem Anliegen und Quellen
Da 1mM Ontext der deutschen Freikirchengeschichte dieser ungarische Fall
auch als Anregung ZU ufgreifen des Vorgehens VO Interesse ISt, soll
nächst 1im Überblick gezeigt werden, WAds$S für Quellen herangezogen WULl-

den (1) en allgemeinen sozialgeschichtlichen Darstellungen ZUrLC
wurden VOL em zeitgenössische olksz:  ungen und ihre Auswertungen
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uUurc das Hauptstädtische Statistische Amt herangezogen. 1ese Arbeiten
der Leitung VO  - JOozsef KOrÖösy un:! (Jusztav Thirring, ZWE1 Vorden-

ern ihres Fachs, sind für die damalige elt singulär, esonders 1LIire1ic
die Untersuchungen Zur Berufsstatistik 0-—-1900.* (2) Zur Zu-

SAMMENSEIZUNG der Gemeinden wurden insbesondere Mitgliederlisten g \
UTtZTt bei den Reformierten enthielten diese auch Angaben ZU „Status”,
also in ELW: ZU Beruf ferner Listen ZUrFr Kirchensteuer AUS der refor-
1erten Muttergemeinde, der Filia und der evangelischen magyarisch-
deutschen Gemeinde in Pest (3) UÜber das Funktionieren der Vereine gaben
Statuten AUuUSs verschiedenen Jahren Auskunfrt aufschlussreich sind beson-
ers ihre Veränderungen im Laufe der eıt Berichte in Jahrbüchern der
Vereine, gegebenenfalls Protokolle VO  - jahrlichen Vollversammlungen un
SC  1e  ich eitere Archivmaterialien. (4) Gründer und besonders Aktive
lielsen sich Adus Aufrufen und Berichten in der Presse (hier besonders in der
Gründungsphase), Aaus Jahresberichten verschiedener Vereine 1im Umfeld
der 1er relevanten, insbesondere den dortigen Berichten ber Vorstände
un euwahlen ersc  1eisen Auskünfte ihrer Person lieferten biographi-
sche Untersuchungen Lokalgeschichte (inklusive der Wirtschafts-
geschichte), Bibliothekskataloge, Verzeichnisse VO Steuerzahlern, VO In-
dustrie- un Handelskammern USW.

Die Gründer, Aktivisten und Mitglieder VO Gemeinden un:! Vereinen
sind VO Interesse, weil sich einen arın abzeichnet, Wer die Mitwirken-
den sSozial gesehen sind und S1Ce in der Gesellschaft der verankert
sind, weil sich VO 1er AUS ersCc.  1eisen lässt, welchen Aktionsraum S1C hat-
te  =) em kann an früherer unı laufender Eintragungen, an! VO

Überschneidungen bzZzw. nicht auftretenden Überschneidungen, anhand VO
Verwandtschaftsverhältnissen, langfristigen Kontinuitäten festgestellt WCTI-
den, welche Felder des Engagements der der Soziabilität Aaus 1C der Be-
teiligten zusammengehörten. Man sieht ansatzwelse W1E olches Enga-
SCMECNL in Familienrollen eingebunden WATrL, 1ewe1lt „vererbt“ der
Sanz persönliche Entscheidung WArL. DIie eisten Daten lassen sich AtUur-
gemä für die esonders Aktiven, die Gründer, Vorstandsmitglieder, einige
„Macher“ ZUSsSAMMENTragen. Im dealfall lassen S1C sich mit Berichten, T1C-
fen, autobiographischen Materialien erganzen Im vorliegenden Fall Wr eın
derartiges Verfahren schon allein zwingend, weil der Forschungsstand
der Gemeinde selbst W1€E auch kirchengeschichtliche Literatur ZU nter-
suchungszeitraum spärlic sind >®

Jozsef Körösy, Pest szahad kiralyi VadIirOs 870-dik evben. nepszamlaläs es neplei-
1’As eredmenyei, s7 Pest Vvarosa statisztikai hivatalanak közlemenyei 47 Pest 1571;
ders., udapest FOövaros 1881 -ik evben )! Bp FOövaros statisztikai hivatalaänak
közlemenyei I5 13 Budapestmders - (GGUSZAaV Thirring, Budapest
1891-ik vben )y Budapest szekes fövaros szatisztikai hivatalanak közlemenyei
25 1:3 udapest -1dies.n, Budapest fOvAarosa 1901-ik evben. )1 Bu-
dapest szekes fövaros statisztikai hivataläaänak közlemenyei 535.1-2, Budapest 1905—
1905 (Zu 1910 liegen solche leider nıcht mehr vor.)
Das wichtigste Werk der Gemeinde 1St neben zeitgenöÖssischen Rückblicken Miha-
Iy Bucsay, Seit 120 Jahren: Deutschsprachige Reformierte Gemeinde in Budapest.
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Die Stadt im frühen Jahrhundert und die Lage der
Protestanten

DIie in den 1850er ren entstehende Gemeinde überwiegend deutsch-
sprachig; S1Ee rekrutierte sich AUus Zuwanderern AUus den deutschen Territo-
rıen, AUS Österreich, AUS der Schweiz un daneben auch AUS England un:
anderen Ländern. DIe bestehende reformierte Gemeinde in est (die
wurde Erst 1575 mıiıt en/buda udapest vereinigt) WAdIl. WI1e€e genere
98—-99% der Reformierten 1im Land, magyarisch also ungarischsprachig. Der
el deutscher Einwohner in Pest Wr och immer beträchtlich, WCIN

gleich die magyarische Zuwanderung deren Einwohneranteil 1imM Zuge e1-
11C5 Stadtwachstums steigen iefls (vgl Tabelle nächste Seite). Zu den
Umgebungsbedingungen gehö weiterhin, 4SS Pest damals mehrheitlic
römisch-katholisch Daneben gab in Pest auch eine evangelisch-luthe-
rische Gemeinde, die deutsche, magyarische un! slowakische Mitglieder hatte,
un daneben orthodoxe Zuwanderer und uden, die für den vorliegenden

aber nicht VO edeutung sSind (vgl Tabele). Dem ungarischen Brauch
des spateren ahnhunderts folgend wird 1er VO Evangelischen
EV. Kirche Augsburgischen Bekenntnisses bzw Reformierten (Ev. Kir-
che Helvetischen Bekenntnisses gesprochen und werden el ZU-
S4\mmmMen als Protestanten bezeichnet.

Ein Blick in ihre Geschichte, |Selbstverlag?|] 1979 Eın Sammelband refor-
Milerten en in Budapest VO!  — 2006, der in überwiegend deskriptiver Weise Personen
und Einrichtungen vorstellt, geht nicht auf S1Ce eın (Laszlo KOsa |Hg.], Reformatusok
Budapesten | Reformierte in Budapest], 1—2 udapest Auf das Anführen
ungarischsprachiger ıteratur wird dieser Stelle mit Blick auf den Leserkreis we!ıt-
gehend verzichtet, S1C Ist in dem erwähnten Aufsatz der Verfasserin bzw. in dem
letzt angeführten Werk finden. Einzelheiten Entwicklung der im Aufsatz CI-
wähnten Einrichtungen Sstammen, WEn nicht anders erwähnt, AUS einer Vielzahl VO  =
Quellen, die hier nicht alle aufgeführt, ber bei der Verfasserin nachgefragt werden
können. Zum ungarischen Protestantismus insgesamt, mit Blick uch auf die katholi-
sche Kirche 1St nach WIE VOL instruktiv: Mihaly Bucsay, Der Protestantismus in Un-
Sarn — 1- Wien Öln Graz 1977, 1979; daneben als CUGıEEe

Darstellung his 1700 Marta Fata, ngarn, das Ee1IC| der Stephanskrone, im Zeitalter
der Reformation und Konfessionalisierung. Multiethnizität, Land und Konfession
1500 bis 1/00, Munster 2000 Zur atıon der Protestanten 1in der Doppelmonar-
hie Friedrich Golttas, Die Geschichte des Protestantismus in der Habsburgermonar-
Chie: in Adam Wandruszka eler Urbanitsch (Hg.), Die Habsburgermonarchie,
4’ DiIie Kontessionen, Wıen 1985, 489—-595, Patentskampf bes >01—502; einge-
hender aAs: DIie Frage der Protestanten in Ungarn in der des Neoabsolutismus.
Das ungarische Protestantenpatent VO September 1859, München 1965 Zu den
Konfessionen in diesem Zeitraum Csaky, Die römisch-katholische Kirche in
ngarn, 1n Wandruszka Urbanitsch, Habsburgermonarchie 4, 248-330, tab
Überblick 502—-3053
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Tabellen
Pest un: Buda Einwohner ach Konfessionen bis 1848
Qu Nagy ‚AJOS Bp ToOörtenete 1790 1848 59 /

Zahlen

F  kath. | ev. | ref. H  orth.  (n  sonst.  ZUS. gr.-  kath. [ ‚ eV ref.  orth.  Isr,  sonst. |zus. %
91,7373 0,67  0,42 100,

1813'| 35.625  914| 412| 1.062| 2.386| 1.580| 41.979
1820 | 41.261|  855| 524 935
1831 |57.452| 1.338| 1.080| 8.227| 5.659| 1.792| 75.548 L DE  76,05| 1,77| 1.43| 10,89|  7,49| 2,37| 100,00

1.614| 1.797| 1.115| 7.041| 1.501| 67.520 80,65| 2,39| 2,66| 1,65| 10,43| 2,22|100,00
457| 1.601| 1.057|13.295| 3.270|102.508 77871 387 456| 1.03/ 12,97| 3,19|100,00

Buda
‚OlU! Zanlen rozent der Bevolkekrun

gr.-  kath.J eV.  ref,  _ orth.  Isr.  sonst. gr.-  kath.[ eV. | r|  orth  ISr.  sonst.  zus. %
1813 | 25.766|  186|  74|  691|  541|  | 27.258 94 ,53 BL M'  0,68| 0,27|  2,54|  1,98| 0,00| 100,00
1820  24.625 3 5095/ . 466| ‘ | 25.918 Z3() 1,80  0,00| 100,00
1831 | 28.669| 234| 112| 616|  617|  | 30.248 94,78| 0,77| 0,37  2,04|  2,04| 0,00|100,00
() 27.508/  275| 159| 505|  998|  — | 29.445 93,42| 0,93| 0,54  1,72|  3,39| _ 0,00| 100,00

1847 | 29.294| 488| 266|  470| 1.066|  | 31.584 92,75/ 1,55| 0,84| 1,49| 3,38| 0,00|100,00

Entwicklung der Konfessionen udapest 1570 1901
Qu KOTrOSI Thirring 1905

_ Jabsolute Zahlen  SE
1870  1881  721894  1901 E RN  1870  1881  1891  1901 _
röm.-kath.  195.624  239.723  314.835  427.112 I2 330 %

37170 5,54% 59%| 5,28%
4,81%  6,09%

ISr,  44.890  AOZ2T: 102377 166 198 16 60% 19 74% 04% Z 63%
559

„kKath DD

„orth
Uunıt 119  436  98398
bar 2°
NC

123
meth O LD
moh 12
ral „„„ 0l  x

300 897l  0  133 Ü, 97 % ‚24°% 25% 45%
476| 3.448

Anm für 15/0 sind Daten für Buda und Pest zugrunde gelegt
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Auch die reformierte un die evangelische Stadtgemeinde bestanden
aglichen eitpunkt Eerst ein1ıge Jahrzehnte. BıIs Toleranzedikt urften
seIit der ückeroberung 4S un ests 1686 Protestanten dort weder eın
Haus besitzen och Zunftmitglied der Burger werden. So konnte Erst 17857
die evangelische Gemeinde un: 1796 die reformierte Gemeinde gegründe
werden. 1844 entstand auch eiINe evangelische Gemeinde 1in Buda Beide
Pester Gemeinden anfangs schr klein, wuchsen annn aber chnell
och 1806 VO den Lrun! 000 Einwohnern, die Buda un Pest 1NSs-
gesamt hatten, 1Ur 211 reformiert. 1815 zählte allein Pest immerhin schon
412 reformierte un! 014 evangelische Einwohner bei einer Bevölkerung
VO 0OO insgesamt. BIs ZULC Jahrhundertmitte stieg die Zahl der Einwoh-
LICTI der Doppelstadt auf 178 000, VO denen U schon 5% evangelisch
un 4% reformiert

In der protestantischen Zuwanderung lassen sich ZwWwe1 wichtige Grup-
PCD unterscheiden: einen die in den Staatsamtern, Komitatsämtern*
un Gerichten tatıgen Beamten, ihnen viele Mitglieder des protestan-
tischen Hochadels, die auch bei den Gemeindegründungen eine wichtige
Rolle spielten, un neben ihnen bald auch Kaufleute un:! Unternehmer. 7Z7u
dieser Oberschic rechnen sind auch länger eingesessene erfolgreiche
Handwerker. Zur zweıten ruppeZ eine grolfse Zahl VO weniger quali-
fizierten Zuwanderern: Handwerker, Arbeiter und Tagelöhner. Die refor-
mierte W1€E auch die evangelische Gemeinde in Pest hatte Schwierigkeiten,
die vielen Zuwanderer, die prinzipiell ihrer Konfession gehörten, auch
tatsächlich erreichen un integrieren. mMıt den olksz  ungen
ab 1869 fundierte Statistiken vorliegen, auf, 4SS in den Verzeichnissen
der Gemeinden eitaus weniger Menschen auftauchen, als die olkszähler

Protestanten gezählt hatten Auch WECNNn 1114  - für die iın den kirchlichen
Listen erfassten mMels männlichen Haushaltsvorstände jeweils unrealistischer-
WEe1ISE vollständige Familien un hohe Kinderzahlen zugrunde legt, liegt der
Schwund bei einem Drittel his zur Hälfte, anfangs och e1itaus (a Be1l
den Reformierten, die auch den ‚Stand“ der Beruf der Kirchenmitglieder
registrierten, AaAn 1114  _ eobachten, 4SS diese Differenz in den unteren
Schichten esonders hoch war.?

Die Komitate WAAaliCI) Dis 18548 territoriale Einheiten und zugleich rgane der adligen
Selbstverwaltung in ngarn. Sie WAAarcmn de facto die eigentliche Verwaltung des Lan-
des und zugleich Rahmen der politischen Meinungsbildung des Adels und Bezugs-
punkt seiner Interessenvertretung 1im Reichstag. ach 1848 wurden S1C Einheiten
der erritorialverwaltung, in 3 deutschen Landkreisen entsprechend, jedoch mıit
grofßen eigenen Machtbefugnissen.

1im Detail: Juliane Brandt, (buda)pesti reformatus egyhaz dualismuskori 12doO-
listai | Die Kirchensteuerlisten der Budapester Reformierten|, in KOsd, Reformaäatu-
sok, 173—-196
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Das politische un geistige Umtfeld nach 1849

Weiıter gehören ZU Entstehungshintergrund der deutschen Filiale die p ) -
litischen Zeitumstäiände und ihre Folgen. Die 1550er a.  re sind die eıit der
Vergeltungsmailsnahmen ach Revolution un Freiheitskampf VO 848/49
1ese Maisnahmen, Verhaftungen W1€E Versammlungsverbot, betrafen aAuch
die protestantischen Kirchen. 1ese a  re sind 1aber auch die elit der Um:-
SCIZUNG einiger rojekte VO 1848 die Abschaffung der Urbariallasten ©
wurde auch VO der Wiener Regierung nicht zurückgenommen, PrOVISO-
risch wurde das Österreichische Zivilgesetzbuch als modernes bürger-
liches Gesetzeswerk eingeführt. Ferner wurde die erwaltung Ungarns NC  e

strukturiert un damit die Macht der Omıiıtate ausgehebelt Aber auch die
protestantischen Kirchen, die bisher grofßise innere Autonomuie
hatten, ollten territorial NC  e gegliedert und in ihrer Verwaltung der der
Österreichischen Kirchen miıt ihrem Konsistorialregime angeglichen WCI-

den 1ese Pläne mündeten 1im eptember 1859 in das sogenannte Protes-
tantenpatent.. Der Widerstand dagegen hrte 1860 faktischen Rücknah-

des Patents
1eser „Patentskampf“ brachte eiINeEe Entwicklung ihrem Öhepunkt,

in der die ungarischen Protestanten sich als Rechtsgemeinschaft und als
hemals unterdrückte Minderheit Angriffe VO  — aufßißsen verteidigen
hatten, un die Verteidigung der Gemeinschaft als Tat für die Kirche e  en
Man Wr eiNeEe Gemeinschaft des Widerstands die Fremdherrschaft
un eiINne Bastıon der Freiheit und des Nationalgeistes. In den 1850er Jah:
Ten begriffen auch viele Katholiken Ungarns den Patentskampf der Protes-
Lanten als nationale Tat in Stellvertretung für die gesamte Nation./

DIie spaten 1840er un die 1850era  re sind aber auch eiINe Zeit, in der
TODIeme in den Bindungen die Kirchen ichtbar wurden. In die Jahr-
hundertmitte in Ungarn eiINe Zunahme religiöser Gleichgülti:  eit, die
esonders in den protestantischen Kirchen spürbar wurde. Zu den uslö-
SCII1 des Phäiänomens gehörte auch, 24SS die Abschaffung der este der
Urbariallasten 1848 VO  _ der ländlichen Bevölkerung vielfach als Ende der
Pflicht ZU Kirchenunterhalt überhaupt verstanden worden chliefs
ich WLr auch der Zehnte pCI esetz abgeschafft worden. OM1 überlieilsen
viele Kirchenmitglieder die eigene Kirche un den Pfarrer ihrem CcCN1ıcksa.
rst allmählich stabilisierten sich die Verhältnisse wieder ®

Abgaben, die die Dis 1848 hörigen Bauern die rundherren entrichten en
1im Detail Juliane Brandlt,  /g Verfolgung, Minderheitenposition und langfristige FOr-

mulierung konfessioneller Identität Analyse und uswirkungen dieser Entwicklung
Beispiel der ungarischen Protestanten im Jahrhundert, in Joachim Bahlcke

(Hg.) Glaubensflüchtlinge. Ursachen, Folgen unı Auswirkungen frühneuzeitlicher Kon-
fessionsmigration in Kuropa, Stuttgart 2008, 273401
Laszlo KOsad. vallasıi kÖzÖnNyÖösseg növekedese Magyarorszagon közepen
| Die Zunahme religiöser Indifferenz in der Mitte des Jahrhunderts|], in ders.
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In die 18550er Fe fällt weiliter die Entstehung un Ausbreitung
der damals sogenannten Sekten Gerade die groisen Bauvorhaben est-
Budas in den 40er un 50er Jahren, die Infrastrukturprojekte VO  - Ketten-
rücke, Untertunnelung des Burgbergs un der Eisenbahnbau, stellten auch
Brennpunkte religiöser arung dar. Viele der einfachen beitskräfte jener
rojekte schlossen sich entstehenden Sekten Die Pest-Budaer Gro{fisbau-
tellen wurden Z ersten Rekrutierungsfeld der sich in Ungarn for-
mierenden Nazarener.?

Zu den Umständen der 1°er behandelten Gemeindegründung gehö
ferner die sogenannte „schottische Mission”, die se1it 1841 in udapest
aktiv W:  n Der eigentliche Name der Einrichtung WLr „Comittee of the ree
Church of CoTtLlan: for the Conversion of the Jews  .. Es andelte sich
eine Einrichtung der AuS$s der Erweckungsbewegung hervorgegangenen
Schottischen Freikirche. Pest Wr das Zentrum der Tätigkeit ihrer 15S101N4A-

der mittleren und unteren ONAau 1849 ussten S1Ce ihreel we!1lt-
gehend einstellen. Ihre Schule bestand jedoch fort 1559 ahm die 1SS10N
ihre Arbeit wieder auf.

DIie Initiatoren und ihre ersten chrıtte

Dies Wr also dase in dem einNne wachsende Zahl deutscher Zuwan-
derer reformierten Bekenntnisses 1857 die Gründung einer eigenen Ge-
meinde in Angriff nahm, die formal 1863 abgeschlossen 7u diesem elt-
punkt gehörten ihr fast 200 Haushalte bzw. Familien A mıit mehr als 500
Angehörigen. Ihnen gegenüber standen gut 1010 reformierte Haushalte It
Kirchensteuerlisten VO  - 1865, bzw. gut 200 im a  re 1570 Laut olkszäh-
lung VO  —; 1869 hatte Pest 740 reformierte Einwohner.

Egyhaz, tarsadalom, hagyomany |Kirche, Gesellschaft, Tradition], Debrecen 1993,
105—-125
„Die Christus Glaubende Gemeinde“ Krisztusban Hivo Gyülekezet| in ngarn,
für die sich bereits Mitte des Jahrhunderts uch der Name ‚Nazarener‘ einbür-
gerte, geht auf een des Schweizers Samuel Heinrich Fröhlich (1803—-1857) zurück,
die Ende der 1830er Jahre über Handwerksgesellen nach ngarn gebracht und 1NSs-
besondere durch ‚4JOS encCcsel (18418-1 Anfang der 40er Jahre dort weiıiter VCI-

breitet wurden. Durch die sukzessive Ausweisung VO vermeintlichen sOzialistischen
Agıtatoren nach 1849 reitete S1C die Richtung uch in die Provinz dUuS, W  y behörd-
lich nicht anerkannt und VO  - den historischen en bekämpftt, in wachsender
Gemeinden entstanden. Die Gemeinschaft, die die Erwachsenentaufe un ine sStiren-

SC unmittelbar AUS der abgeleitete Lebensführung lehrt, führte 1im Jahrhun-
dert eın sechr abgeschiedenes Leben UÜber Fröhlich sind die ungarischen Nazarener
auf die Erweckungsbewegung zurückzuführen. Von ihrem Ursprung her stehen S1C
also in keiner Beziehung der 1908 in Texas entstandenen amerikanischen a @i
gleichen Namens. UÜberblick: Jenoö igeli Laszlo Kardos, re'| kÖözÖössege

magyarorszagi nazarenusok Ine Gemeinschaft glücklicher Menschen. Die ungarı-
schen azarener|, Budapest 1988S; den 1850er Jahren: eb bes
Hierzu vgl Bucsa\Vy, 120 Jahre, SOWI1E ders., Protestantismus,
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DIie Gründung der eigenen Gemeinde verlief nicht Qanz reibungslos.
EVOr S1e vollzogen W:  9 inıtterten einzelne Aktivisten dieser Gründung och
eitere Projekte 16SE werfen eın interessantes Licht auf Bedürfnisse, e1s5
und Zusammensetzung jenes Kreises Das eiINeEe Projekt Wr eın esellen-
verein, der Ende Maı 18559 SEINE Arbeit ufnahm Das andere eın
Waisenhaus bzw. dessen ragerverein, der benfalls 1im Maı 1859 SEINE
Vollversammlung bhielt ach der Gemeindegründung entstand ferner 1866
das Bethesda-Krankenhaus Alle Einrichtungen hatten die gesamte eıt his

ersten e  jeg un darüber hinaus Bestand.!!
Aus den Gründungen in der Vorlaufphase wird deutlich, WwW1€E der ange-

nommene) Bedarf ach diesen Einrichtungen mit der spezifischen TOIMS-
stadt- un Migrationssituation ests un hatte em schält sich 1er
der TEeIS der Organisatoren heraus. Im Marz 1559 WLr in Viktor Hor-
nyanszkys deutschsprachigem, in est erscheinenden „Evangelischem WO-
chenbla:  C6 ber die Genehmigung der Statuten eiINeESs „Evangelischen esel-
len-Vereins in Pest“ lesen. In den egründungen für SE1INE Einrichtung
verbinden sich die Vertrautheit mit den Schwierigkeiten des Lebens VO

Arbeitsmigranten un den Risiken der frühindustriellen Arbeitswelt mit e1-
11IC KOnzept VO nnerer M1SsS10n, das 1er perspektivisch gegenüber e 1-
11C anı formuliert wurde, den iINan gerade entstehen sah
Geselligkei und ein Netzwerk VO Gleichgestellten ollten vermittelt, eine
Alternative Wirtshaus und Freudenhaus geboten, Bildung ermöglicht,
aber eben auch dezidiert cHrıstiliche Geselli:  ei un Gelegenheit
un: christlicher Bildung geboten werden.!*

Zu den Inıtiatoren des Vereins gehörten tliche alteingesessene CVAdNSC-
lische Pester Handwerker, reiche Burger und Unternehmer, Manner W1E
der Drucker (JusSztav Heckenast, se1n AuUusSs Dresden stammender Buchhalter
Wilhelm Jurany, aber auch solche W1€E der AUS der Schweiz ach Ungarn
eingewanderte Handswerksgeselle un Mühlenunternehmer, der reformier-

Henrik Haggenmacher, der Adam ar ohl der berühmteste der VO

zechenyi ach udapest angeworbenen englischen Ingenieure. nter den
Inıtiatoren Wr auch der AUS Graz gebürtige Eisenbahningenieur Theodor
Biberauer. Er wurde zeitgleich auch ZU ewegenden Geist 1im Walisenver-
eın un bei der Gründung der eutschen reformierten Gemeinde.

Biberauer Wr in (Graz geboren, als Sohn des Pfarrers der dortigen
Gemeinde augsburgischen un helvetischen Bekenntnisses. ener Pfarrer
Tammte selbst AUS dem ungarischen Güns/Köszeg un: hatte seINEN 1enst
in der Österreichischen Kirche angetreten, weil Ort ach dem Toleranz-
11 die Überblicke VO|  - Eleonora Gera, Orszagos Protestaäans Arvaegylet es ATr’V:;  ah:  An

|Der Landes-Waisen-Verein und sein Waisenhaus]|, in KOös4d, Reformätusok, 91 /—
943, SOWI1E dies. ethesda Korhaz es Filadelfia-diakonisszäk ı Das Bethesda-Kran-
kenhaus und die Filadelfia-Diakonissen], eb! 943—-1006
lohne Verf , Vihtor Hornyanszky?], Der evangelische Gesellenverein in Pest 1- 1in
EvWBI (1859), Nr. 1  n 5Sp 180—-184:;: {{ ehı  © Nr. 1 9 Sp 200-—202; I1L eb Nr 1
5Sp 225-227; ebı Nr 1 9 5Sp 2355237
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Pfarrermangel herrschte. DIie rfahrung des Wideraufbaus einer
sogenannten „verwalsten Gemeinde“ Wr dem Sohn prasent, der och
wichtig werdende interkonfessionelle elst, aber auch die da  enwelt
der deutschen NnNneren 155107n Auch Theodor Biberauer unterhielt ez1ie-
hungen ach Kaiserswerth. Er aber nicht [1UT CI, 111d|  — lese den Beitrag
des erlegers und Redakteurs Viktor Hornyanszky 1im „Evangelischen WOo-
chenb Wr auch einer derjenigen, die den Ansatz der Nnneren 1S5SS10N
in derartigen Projekten beheimaten suchten.

Eın konfliktträchtiges Parallelprojekt: Der Walsenverein

In die eıit der Gründung des Gesellenvereins auch die des W alsen-
betreuungs-Vereins.*> Die Überlegungen eiINES ANONYIN bleibenden .  „Lalen‘”,
vermutlich eDenTalls Theodor Biberauer, im „Evangelischen Wochenbla:;

einem praktischen Lutherdenkmal, bhald weiıter ausgebaut in Richtung
eines Waisenhauses, wurden 1im November 18558 VO dem Budaer Pfarrer
ecorg A4AuNOIer konkreter Begründung des Bedartfs einem olchen
evangelischen Waisenhaus weitergeführt. 4uNOTIer argumentierte mıiıt e 1-
CTr Reihe konkreter Fälle, die die otwendi  eit einer derartigen Einrich-
t(ung demonstrieren sollten. e1is andelte CS sich Einwanderer in
der Grofsstadt Pest-Ofen, deren Kinder ach dem Tode eiNeESs Elternteils VCTI-

wahrlosten un damit auch „für die Kirche verloren‘“ se1ien Das Fehlen des
etzes der Verwandten, das den Zuwanderern, zumal denen Aus dem Aus-
land, 1er nicht Verfügung stand, machte die Lage in olchen Fällen Of-
fensichtlich och dramatischer und auswegloser. ber den Verlusts eiINeESs
Elternteils der beider Eltern hinaus SC offensichtlich die Lage in dem
chnell wachsenden Pest-Buda verschärfte otlagen, die ber eine allge-
melne christliche Pflicht tatiger Nächstenliebe hinaus eine solche Einrich-
tung erforderlich machten.!*

Den UIru: hatten AauhOofer un Biberauer, Hornyanszky SOWI1LE Anton
Meyer, eın weıiterer Ingenieur, unterzeichnet. Im ersten Vorstand des Ver-
e1INs safs neben Biberauer, ”arun eyer weıter auch Adrian Väd\|  —_

Der Verein wurde Maı 1859 „Verein ersorgung evangelischer Waisen“ /
„Evangyeliumi Arvaäpolö gylet  66 gegründet ach einem Umbenennungsversuch
1866, der seinen gesamtprotestantischen und landesweiten Charakter besser heraus-
tellen sollte, erhielt 1875 schlieflich den Namen „Budapester protestantischer
Landes-Waisenverein“ /„Budapesti protestans OrSZAgOS arvaegylet“, unı se1n Waisen-
haus „Protestantisches andes-  aisenhaus“/ „Protestans OrSZAgOSs arvahaz‘

(S1C); Das Lutherdenkmal, 1in Evangelisches Wochenblatt ZULFC Erbauung und
Belehrung für rche, Schule und Haus | =Evangelisches ochenblatt/ 1858,
Nr. 47 Jan., Sp 54—56; Fin Laie, Veber evangelische Waisenhäuser, in EvWBI 1858,
Nr 1 9 Sp 199—200; Bauhofer, Pfarrer, Das evangelische Waisenhaus in Pest. Die
Wirklichkeit und eın Iraum, 1.-11 in LEVWRBL 1858S8, Nr 46, NOV., 5Sp 733—-735, Nr.
47, NOV.., 750—751; eorg Bauhofer/ Vıctor Hornyanszky/ nion Meyer/ Theodor
Biberauer, Der Verein Versorgung evangelischer Walisen in Pest Eine
SCTC Glaubensbrüder!, in EvWBI 1859, Nr 1 9 ADTF.; Sp 209-—-210, bes 209
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Andel, ein Holländer, der auch deutsch un englisc sprach und Lehrer
und rediger der schottischen 1S5SS10N war . !> Biberauer und ayer, der
auch eiım Gesellenverein mitwirkende Wilhelm Jurany SOWI1E Vd  — Andel

diesem eitpunkt auch bei der Gründung der deutschen Ge-
meinde aktiv. Was in dem UIru och als rhetorische Formel wirken
mochte das Vertrauen auf Gott, der die Mittel geben wird, WEn S1C g —_
braucht werden Wr sehr gemeınt un: stand für eın Kon-
ZCDL, das bhald Zu Kontflikt mit den anderen Beteiligten, VOL em AuS$s

dem KreIlis der Ortsgemeinden, hrte
Der Waisenverein erwıies sich als aulserst erfolgreiche Idee Sehr schnell

wuchs die Zahl der Mitglieder, deren eıtrage un Spenden das Projekt
tragen ollten Ende 1559 zahlte bereits 5/5 Ordentlıche und 244 auilser-
Ordentlıiıche Mitglieder. DIie Mehrzahl der Beitretenden kam AUS den CVAdll-

gelischen Gemeinden ests und Budas HZw. Aus der reformierten emeınn-
de VO  S Pest 1ese 11ICUu eingetretenen Mitglieder drängten auch auf stärkere
Vertretung in der Leitung des Vereıns, WAds sich als orderung ach einer
rweıterung des Vorstandes artikulierte. Auf einer aufiserordentlichen Ge-
neralversammlung November 1859 kam CS darüber ZU Eklat Die
zunächst technisch anmMutende rage einer rweliterung des Vorstandes
VO CcCun auf elf Mitglieder hrte SC  iefislich ZUuU Rücktritt des alten VOor-
standes, un: ach mehreren we1ılteren Versammlungen in folgenden Früh-
SOINMNCLI schliefislich eines Comites, in dem AUS dem Kreis der
Iniıtiatoren des Vereıiıns 21UMmM och jemand war.1©

1ese L1ICU eintretenden Mitglieder brachten eiINe Grundstimmung mMIt,
die sich VO dem Geist der Nneren 15S10N un: der Gemeindediakonie,
WI1IE in dem Entwurf spuüren W eutlc unterschied. Sie Mit-
glieder protestantischer olkskirchen, tliche VO ihnen Honoratioren, die
eben uch evangelisch der reformiert WAICIl, aber auf jeden Fall beheimatet
in einer Kirche, in der die Elite der okalen Gesellschaft die sogenannten
weltlichen Amter ausuübte und die Kirche lenkte Der reformierte Pfarrer
Pal Oro. Pfarrer der Pester Gemeinde, hatte diesbezüglich schon 1845
also unabhängig VO dieser Geschichte kritisch konstatiert:

.ICHh au und me1ıne, dafis WIr, die Bibel in nahezu keiner Familie
en 1St un nirgendwo gelesen wird, das helvetische Bekenntnis
meines W1Issens in unseceIren chulen nirgendwo gelehrt wird, |dafs WIr
mıit dem System der presbyterialen Verwaltung allein nicht genügend AUS-

geruüste Sind. Unsere höchsten Herren bauen un regiıeren die Kirche
Zu ihm Karl Heinz Vozgt im Biographisch-Bibliographischen Kirchenlexikon (http://
www.kirchenlexikon.de/a/ANDEL.shtml, letzter Besuch 711 2040).

Die General-Versammlung des Vereins ersorgung CVaA\NS. Walsen in
Pest, in EVYvWBI Jg NrT. 2 9 Maıiı 1559, 5Sp 520-—522; vgl Vang. arva-Aapolo
let 1SO  An QVl  S gyulese. PEIL Nr. 2 Maı, Sp 57557 (Protokolle der Ge-
neralversammlungen und Vorstandssitzungen liegen TSLT ab Frühjahr 1860 VOT

| EOL/ Evangelisches Landes-Kirchenarchiv Budapest|). Zum Eklat vgl die Berichte in
den Nummern 4 und des EvWDbI 1859 und SOWI1E EvWbI 0/18060, 4/1860
un: 6/1860
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Christi anstelle der gestutz auf das Corpus urIls un mensCcC  iche
reine Vernuntt, anstelle des Helvetischen Bekenntnisses gestutz auf 4a
schenbücher, Kalender, Romane un: Novellen und Comoedien!“

Das für diese Geschichte zunächst ZU  ige, im eptember 18559 erlassene
Protestantenpatent verstärkte diesen Gegensa| och Die magyarisch-deut-
sche evangelische Gemeinde der Führung ihres Pfarrers OZSEC: Szekacs
wiedersetzte sich ihrer Keorganıisation ach dem Patent ebenso w1e die
reformierte Gemeinde VO est Wesentliche eıle der evangelischen und
1S5C die SESAMLE reformierte Kirche insistierten das Patent auf
den alten verfassungsmäßsigen Rechten ihrer Kirchen. Das wiederum wirkte
ZzUugunsten der ärkung eines die inge juristisch un: organisatorisch be-
trachtenden andpunktes WI1IE auch des magyarisch-nationalen (Geistes g -
rade in der reformierten Kirche

Betrachtet 1114  —_ Forderungen und Argumente, die im November 1559
vorgetragen wurden, strebten die 1  €  er ach ertretung un!
verwiesen darauf, 4SS die ansassigen Kirchen stärker reprasentiert sSse1IN
sollten. egen die alten Vorstandsmitglieder vorgebracht worden, dass S1C
„mıit den Verhältnissen der vaterländischen Kirchen minder SIN “15
WOSCSCH diese auf ihre grolise Aktivität verwiesen Die Ortsgemeinden, auch
die Distrikte beider olkskirchen wiederum wollten die Arbeit des Vereıiıns
ihren Presbyterien unterstellen, „SONS eine Kirche neben der KIr-
che‘“?. Der alte Vorstand wiederum sah die ursprüngliche Absicht des Ver-
e1ins verkannt un verleugnet, un:! wehrte sich den oberflächlichen
Geist, der 11U erhan: SCWAaNN.

Auch 1es fand heftigen Widerspruch in dem ungarischsprachigen
Kirch- un Schulblatt umgekehrt in einer juristisch anmutenden
Argumentation auf die Bewährungsfrist un berufbarkeit des Vor-
standes ach el ahren verwıiesen wurde.““ ach mehreren Versammlun-
SCH LIrat der alte Vorstand annn zurück un CS wurde im Marz 1860 eın

Vorstand SEW: iner der aktiven Vertreter den „Neuen”, der dann
allerdings eın Vorstandsamt anstrebte, Wr der exponilerte 1Derale Theo-
loge Mor Ballagi, wenig spater auch einer der Ööpfe des ungarischen Pro-
testantenvereins.“! Sehr paritätisch WAaren 1U ZWEe1 reformierte und Zwe1

Pal TOrOk in Protestans gyhazi es skolai Lap | Protestantisches Kirch- und Schul-
blatt/ 1845, Sp 276; zr bei ndre Toth, Aasodik Helvet Hitvallas tO
Magyarorszagon | Die Geschichte des Zweiten Helvetischen Bekenntnisses in In
garn|, in Tibor Bartha Hg.) Masodik Helvet Hitvallas Magyarorszagon es eliusz
eletmüve | Das Zweite Helvetische Bekenntnis in ngarn und das Lebenswerk des
Peter eliusz], udapest 1967, 13-53, hier (Das Corpus UrIS me1int natürlich
nicht die Kodifizierung des römischen Rechts, sondern das Corpus Juris Hungarici,
die Sammlung der auf den ungarischen Landtagen erlassenen Gesetze.)
EvWBI 1860, Nr. 10, Marz, 5Sp 170—-178, hier B:
EvWBI 1860, Nr. 1 9 April, 5Sp 227-230, hier 228

1860, 5Sp 507
2 Zum Protestantenverein liegt bisher keine eingehende CUCIE Untersuchung VO  z Im

Überblick vgl DBucsay, Protestantismus, Bd.2, 109—1
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evangelische Theologen nämlich die Pfarrer der Budaer evangelischen
un der Pester magyarisch-deutschen evangelischen Gemeinde, ferner der

auch für Buda zuständigen reformierten Pester Gemeinde, SOW1E ein
Ormierter Theologieprofessor der Pester ademie (Lajos 110 in den VOTr-
stand gewählt, ferner einige Pester evangelische Honoratioren nämlic die
ufleute Fuchs, Kochmeister, Karczag un:ı Fiedler SOWI1E der Anwalt
OVSZky) Van Andel behielt ber die Leiıtung der Schule weıter einigen Fın-
UusSss auf die rziehung der Kinder, die 111a  ’ inzwischen in Betreuung g C
LLOTILNLLMICIN hatte

Der CUu«C Vorstand tellte aAb 1860 die Finanziıerung des rojekts auf
kaufmännisc tragfähige Grundlagen. Er Zing VO dem ertrauen der Grün-
derväter auf stetigen Zufluss VO  3 Mitteln Urc göttliche Fugung bei Ver-
zicht auf die sammlung VO  —_ .p1 ab un stieg auf Kapitalaufbau und
ergänzende Fundraisingaktivitäten TOTtZ Wirtschafts  1sSCe un: spater
stetig schwindender Mitgliederzahl konnte ein eigenes Haus für 100
Kinder bauen un: betreiben.

In dem Haus un esonders in der VO ihm genutzten Missionsschule
dagegen Wr die Atmosphäre och ange VO jener Frömmigkeit
der Erweckungsbewegung gepragt Wie einer der Öglinge berichtet, lag
das Schwergewicht auf „Religion un! Gesang‘:

„Auch 1im inneren Leben des Waisenhauses nahmen die Hausandachten e1-
NC  — großisen Teil des Arbeitstages ein, die Onntage hingegen CI fast
Qanz religiösen Handlungen gewidmet | Onntagvormittag gingen
die Walsen in die Kirche, His Nachmittag ein Uhr MmMussten S1Ee AUS
einem uch vorgelesene rörterungen anhören, abends gingen S1Ce me1lst
ZuUur Gebetsstunde in die Miıssion e1im eten ussten S1Ce sorgfältig darauf
achten, 2SS S1C ihre Hände in der vorgeschriebenen e1Ise falteten und
4SS ihre ugen geschlossen waren.“

TOT durfte nicht geschnitten, sondern 11UT gebrochen werden, weil CS der
Leib des Herrn WAÄr, USW. 42 rst allmählich etzten sich der Vorstand bzw.
der des Vereins Urc letzterer Wr Aus gesundheitlichen Gründen

das viele Knien eiım eten, wollte die Kinder nicht über-
konfessione erziehen, sondern jedes in die zuständige konfessionelle Ge-
meindeschule schicken.“

‚A4J0S BrocsRo, budapesti protestans OrSZAgos arvaegylet es arvahazan: törtenete.
9—1. azank ezereves fennallasanak emlekere egyesület gazgato valaszt-
manyanak megbizasabol irta Protestans Orszagos Arvahaz igazgatOja | Die Ge-
schichte des Budapester Protestantischen Landes-Waisenvereins und seINES Walsen-
hauses 9—1. Im Auftrage des Vereinsvorstandes Gedenken das tausen-
jährige estehen UuNscIer He1imat geschrieben VO  - Budap?st 1896,
To Waıitsenverein, Vorstand: ] egyzOkönyv pesti ‚VaNns. Arvaegylet igazgatoO vala-
sztmanya reszerol 1863 eV1  Z januar 6An Aartott ülesböl | Protokoll der Vorstands-
S1'  ng 6. Jan 1 |ungez. |
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DIie Gemeindegründung
Als 859/60 diese Wendung in der Entwicklung des Walsenvereins eintrat,
arbeiteten mehrere Aktivisten auch schon der Gründung einer eigenen
deutschen Gemeinde. Aahrend sich deutschsprachige Lutheraner auch Adus
dem Ausland der deutschsprachigen evangelischen Gemeinde anschlie-
fSsen der deren Gottesdienste besuchen konnten, bestand für andere PTLO-
testantische Ausländer eın Sprachproblem. ach 1849 ahm die Zahl VO  —

zuwandernden technischen Fachleuten un Unternehmern, aber auch prach-
lehrern un:! Erzieherinnen Ende der 500er Jahre iefß sich er eine hin-
reichend grofse ruppe potentieller Mitglieder aufweisen.

DiIie wenıgen och vorhandenen Quellen verdeutlichen, 4ss sich
ben der Sprachenfrage 1er auch eın teilweise anderes Religionsverständnis
geltend machte. DIie reformierte Kirche, VOL allem Donaudistrikt, theo-
logisch VO  - Liberalismus un: Vermittlungstheologie 'pra: Auch diese
Strömungen nicht vorherrschend WAlIiCM un nicht der philosophische Ra-
tionalismus auch die seelsorgerischen Argumentationen durchdrang, S(J)11-
ern die traditionelle Ssogenannte Orthodoxie vorherrschte, hatte der
garische Calvinismus einen sehr eigenen, arten Stil Da jel esetz
un! verdiente rafe, gefordertes Sich-Drein-Finden und Bereuen, jel altes
Testament un: viel Kirchenverwaltung.

em hatte diese reformierte Kirche als Institution die Tendenz, die
Kirchenzugehörigkeit stark als Verwaltungs: behandeln Schliefslich hat-

S1Ce Jahrhunderte lang ihr Existenzrecht gekämpft und das
Recht ihrer Mitglieder, ihr anzugehören. Und S1Ce Wr ZEWISS üurokratisiert:
Auch die Debatten 1m Pres  erium der Pester Gemeinde das uIllin-
den und Erfassen VO Glaubensgenossen in der INa  —_ kannte die
iskrepanz zeigen, 4SS iln  — arın in erster inıe eın Problem der Ertas-
SUNg und der Einziehung VO Kirchensteuer sah Dass das auch eın Pro-
blem der UTFa Pastoralis WAÄlL, wurde nirgendwo formuliert. uch die Aus-
länder sahen sich mit dieser Haltung konfrontiert. Als eleg SC 1 eın Brief
zitiert, den einer der Zugewanderten, Edmund de Lamberrtt, 1861 den
Otar der Pester Gemeinde richtete:

„Pest March Sth 1861
S1r,
ave recieved the enclosed circular, Dy the ofIC AS far the

SAINC ave een rendered intelligible IN} Dy Call: of translation, it would
that, considered be member of the Hungarlan Reformed

Church of the CItYy. Be1n: british subject unterstrichen| residing ere
with family, it INAaV be, but temporarily, AS the local director of the
chor Assurance Company'  . do NOT understand, by what right law, the
membership of VOUTL church (  — be imposed upON 1981 especially

prevented from deriving the least beneftit for myself OLr family, from the
mMinistration of the word of God 1in language, which 15 utterly InCOmMpre-
ens1ıDIie FOor this simple FCaSON, Must respect  1y DrOotest agalınst
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the imputation of such membership, and consequently also, agaınst the appli-
catıon of the said circular, in CAaSC, 1C therefore by leave
VOU herewith. |Grufßsformel|]”

In einer Denkschrift, die die Gründer der Gemeinde Junı 1860
ach dem endgültigen „a uUuNseIrec evangelischen Glaubensge-

1L1OSSCI1 iın Deutschland un:! der Schweiz“ richteten, sprachen S1Ce umgekehrt
VO  a den „Aufßßerst traurigen Zuständen den Protestanten augsburgi-
schen, WI1E helvetischen Bekenntnisses in dieser (wie beinahe im SAaM-
Zzen Lande)“, W1E VO den „höchst traurıgen uständen Ungarns in religiöser
Beziehung“. nner' beider rchen nahmen S1Ce „magyarische Partikular-
tendenzen“ wahr, die S1Ce CIC. ablehnten. DIie seelsorgerische etreuung
der zanireiıchen deutschen Zuwanderer, der Unterricht ihrer Kinder, die
Aufgabe, S1Ce in ihrem Glauben und ihrer Kirche en, verlangten eben-
falls die Bildung einer eigenen Gemeinde.“ Zu diesem eitpunkt hatte sich
gerade eın Presbyterium der Gemeinde in Gründung konstituiert. Zu ihm
gehörte als rediger Adrian VAd  _ Andel VO der schottischen Mi1ssion, der für
die Interessierten deutsche Gottesdienste bhielt und die Missionsschule

Verfügung stellte, ferner Edmund de Lambert, Anton eyer, Theodor
Biberauer unı ilhe Jurany, die auch schon den Aktivisten des W a1-
seNvereıns und teilweise des Gesellenvereins gehö hatten.

Praktisch Uusstfen die Gründer eın Übereinkommen miıt der schon bDe-
stehenden Gemeinde der reformierten Kirche nden, da ach ungarischem
Recht mangels anderer dogmatischer Grundlagen die Gemeinde L1ULr als
Filialgemeinde gegründe werde konnte. Van Andel rhielt zunächst die
Möglichkeit, in der Kirche Heuplatz, dem heutigen vinplatz, ottes-
dienste bzuhalten 1863 erfolgte SCHNULE  ich die Gründung der deutschen
Filialgemeinde, miıt eigenem Presbyterium und eigener Kasse und mıiıt der
Zusicherung, dass der Pfarrer der reformierten Gemeinde Heuplatz den
jeweils VO  - der Filiale gewählten Pfarrer als seinen Vikar anerkennen werde.
Diese Vereinbarungen wurden 1900 nochmals bestätigt. Bis 1863 bte Vdll

Andel das Pfarramt AUS, danach wurden] Onig un!:! Dr.
Andreas 00dy, die el auch für die schottische 1SsS1ıonN atıg WAarCn, SC1-

Nachfolger“*°. DIie Gemeinde rhielt VO  a der eın Baugrundstück
in der Mondgasse/Hold uLtCAa, S1C 1870 MIt dem Bau einer eigenen ZzZiEM-
lich groisen un och heute dort stehenden Kirche begann, die 15/S5 voll-
endet wurde.

Brief Dr. Edmund de Lamberts Mihaly Horvath, den Otar der Pester ref. Ge-
meinde Pesti egyhaz nemet leanyegyhaz iratai).
Adr. Ud:  } Andel Dr. de Lambert Meyer Biberauer W.ilh. Juran,y, enk-
schrift 1ISCTIE evangelischen Glaubensgenossen in Deutschland und der Schweiz,
Pest 1860 3 NS i D/7), zit 17 B
DBucsay, 120 Jahre, Bis ZU Weltkrieg folgten ihnen Gladischefsky

Meyeringh (1899—-1903), Richard Klar (1904—-1912) und oOhannes Callies
(1913—-1925) im Amt
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In ihrer Gründungszeit zählte die reformierte deutsche Gemeinde
200 Mitglieder SpriC Haushaltsvorstände. Der Zweite Jahresbericht oibt
auch eine Aufschlüsselung VO deren bunter geographischerer Da-
ach wurden 1862 197 „Familien der selbständige Glieder, mıiıt 521 See-
len  c gezählt Von diesen 41 (mit Angehörigen 106) Au Ungarn,

(mit Angehörigen 109) AUS Deutschland, (mit Angehörigen 161) AUS

der Schweiz, und 15 (mit Angehörigen 49) AUuUSs England.“/ 195 ersonen
Manner, 155 Frauen und 191 Kinder 15 Jahren. 1eser Mit-

gliederbestan Wr anscheinend instabil, WAds angesichts seINer Entstehung
nicht verwunderlich ISt eıtere handschriftliche Listen Aus den erstenJ
Icecn im Raday-Archiv umfassen 159 bzw. 163 Eintrage. 1901 verzeichnete die
Spendenliste 207 Mitglieder.“®

Mitglieder der Gemeinde konnten laut Status auf freiwilliger rundlage
„alle Bewohner evangelisch reformierten, der evangelisch-unierten Bekennt-
NUSSE': Pest-Ofens Se1Nn uch einige magyarische Reformierte schlossen
sich ihr Der Mitgründer Biberauer, der in den 1850er Jahren der Pester
eutschen evangelischen Gemeinde angehört hatte, ist benfalls eın gutles
eispie für diesen Unionsgeist. Seinen eigenen Seelsorge hätte

sicher auch in dieser evangelischen Gemeinde befriedigen können das
Argument der erwähntenSC der ‚Bedarf‘ der anderen, die Si-
cherung VO deren Seelsorge, un vermutlich auch die ucC ach eiNeEM
anderen Stil VO  > Religionsausübung, als ih die beiden grolsen Volkskir-
chen boten Von ihren Gründern die deutsche Filialgemeinde zudem
nicht 11ULE als Auffangbecken für die einwandernden nichtmagyarischen Re-
formierten, sondern zugleich als A4S1S diakonischer Einrichtungen gedacht

Charakteristika der Gemeinde

Den eigentümlichen Geist dieser Gemeinde verdeutlicht die 1im erstenJ
resbericht abgedruckte programmatische Neujahrspredigt Adrian Van An-
dels, der die Gemeinde in ihrer Gründung betreut hatte Er stellt arın die
innere Gliederung einer Gesellschaft VOL, die in CTSIET inNnı1ı€e auf ihr Ver-
hältnis (GJoOtt als ihrem chöpfer un! Richter Orlientiert SE1N SOo. UÜber
Strenge irdische Pflichterfüllung hinaus fordert die Urientierung auf „zeitli-
ches und ewiges Heil“ un: die uCcC ach dem Reich ottes und seiner
Gerechtigkeit“ die Abkehr VOo der Welt Als Mittel 2ZUuU sieht den Zu-
sammenschluss in der Gemeinde und die weitgehend auf ihren Kreis be-
schränkten Lebensaktivitäten. ugleic wird damit ein bestimmter Stil der

Zweiter Jahresbericht der sich ildenden deutsch-reformirten Gemeinde in Pest-
Ofen, Pest 1862, vgl Bucsay, 120 Jahre, 1 und Fünfzigster Jahresbericht der
Deutschen Filialgemeinde der ref. IC 1in Budapest für IO12 udapest 1913,
/—235, bes
Neunundreilsigster Jahresbericht der Deutschen Filialgemeinde für 1901 uda-
pECST 1902, 12-13
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Lebensführung entworfen, der eutlic VO dem des umgebenden Milieus
verschieden ist

„Nicht allein aber in unseceren Berufsangelegenheiten stehen WIr VOLE Gott
verantwortlich, sondern auch unseTtTe Freuden und Erholungen sollen in
der Furcht des Herrn bestehen; enn wISset y euch 1€es les WIFr:
VOL Gericht TE Darum die süundlichen Ergotzungen der Welt
un: freuet euch in dem Crrn mıit der Freude un: mıiıt dem innern Frieden,
wOomıiıit sich allein eıner Christ und eın Kind Ottes das da weils,

ihm auch die Sunden vergeben sind freuen kann.“
Aus dieser anderen e1ise der Lebensfü  rung folgt zugleich die Absonde
IUNS und der CNSC Zusammenschluss der Einsichtigen untereinander

„Darum kann sich enn aber 4auch eın rechter Christ der Welt durchaus
nicht gleichstellen, sondern ach den Oorten der eiligen Schrift geht
AI VO ihr un:! sondert sich ab un: spricht: j mich meine Wege still mıit
Jesu ziehn!‘ Doch 1Sst arum nicht einsam und verlassen, eın keines-
wegs!, enn auf diesen egen Umgang und Gemeinschaftft, ja un:
das weıt besser und seliger, als Je in der Welt gefunden Mag auch die
Zahl derer, die mıit IN Ernste ach dem ewlgen Leben trachten und die
ihr Angesicht iın gewandt aben, in der Regel 11UTE eine verhältnismäfßsig
kleine se1n, doch ihnen theure Freunde, Brüder un Ge-
Osscn []30
„Und Alle, die diesen heilsamen Absichten des Herrn willig und gehorsam
entgegenkommen, die ammelt och eut un vereini S1C einem
‚auserwählten Geschlecht und königlichen Priesterthum, einem eiligen
Volk und Volk des Eigenthums, das da verkünden soll die ugenden delfs,

e 61  rder uUu1l5 berufen hat VO  —_ der FinsternIis, seINeEM wunderbaren Licht
UÜber die wendung VO der „Welt“ hinaus wiederum WwWEeIlIs der Orsatz
„Wiır werden nützlich SEe1N unNsceIren Nebenmenschen in der Welt, nützlich in
der Gemeinde ottes, nützlich den Brüdern in mancherlei Weise.‘“>1

1eses rogramm schlug sich iın einem intensiven kirchlichen Leben mit
einem eigenen Stil nieder. en den Gottesdiensten in deutscher und
anfangs auch in englischer Sprache, Konfirmandenunterricht un en
gottesdiensten wurden ersten Freitag 1im ONn Missionsstunden,
den anderen Freitagen Gebetstunden abgehalten:

„In diesen Betstunden werden alle, 115SCIC Gemeinde der einzelne Glieder
derselben betreffende freudige und traurige Ereignisse, VO einem eden,
der sich eben dazu gedrungen fühlt, dem Herrn betend AIn Herz gelegt.“

1ese FOorm, die auf die angelsächsischen Anregungen der Inıtiatoren WI1€E
die inıe der schottischen Mission zurückgeht, erwıies sich als wirkungsvol-
les Mittel, einen nneren usammenhalt schaffen Die relativ
kleine Gemeinde unternahm neben der erfolgung ihrer eigenen jele,
29 Van Andel, Predigt, 1in Erster Jahresbericht des provisorischen Vorstandes der sich

bildenden deutsch-reformirten Gemeinde in est-!  en | Pest 1861, 5—19, zit
12-15
Ebd., 13-14

21 Ebd., 1
Zweiter Jahresbericht D
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dem Kirchenbau, Anstrengungen ZUrFC nterstutzung VO Missionszielen
ZUrLC „Auiseren Mission  .  9 ZULC „Miss1ion Israel“, ferner für eın Wa1isenhaus in

nner. der Gemeinde bildete sich ferner eın „Frauenkränzchen
Unterstutzung und Bekleidung VO  > en und Waise ugleic ist

1im A4ufe der Jahre beobachten, w1€e der missionarische Schwung der An-
fangsjahre alltäglicher wurde un sich der Teilnehmerkreis diesen Akti-
vitaten verkleinerte.

Als eigene Institution wurde 1im Januar 1866 eın Krankenhaus in der
Gemeinde eröffnet. ESs arbeitete auf Versicherungsbasis. Aus Spenden WUILl -

de aber auch eine wachsende Zahl VO  x etten für edürftige un: urch-
reisende gesichert. Das Krankenaus wurde bald mıit Kaiserswerther iako-
nıssen betrieben, neben die in der Folgezeit auch 1im Haus ausgebildete
Kräft AUS Ungarn traten.

Die Mitglieder, ihr sozialer und biographischer
Hintergrund

Wer bildete diese Gemeinde, bzw. WAds machte ihren Zusammenhalt Aaus?
Warum konnte S1Ce anders funktionieren als die magyarische reformierte
Ortgemeinde, und auch die evangelische Gemeinde, die groises Gewicht
1im Walsenverein SCWAaLn und auch die Uu{ISsS1c. ber den Gesellenverein
16 DiIie deutsche reformierte Gemeinde unterschied sich in ihrer 7Zu:-
SAMMENSE  e signifikant VO der der ungarisch-reformierten Gemeinde,
spezie. VO der in den Mitgliederlisten erfassten. Sie unterschied sich auch
VO  — der evangelischen. Vor allem differerierte die soziale Zusammenset-
ZUNS ihrer Aktivisten VO der durchaus eDenTIalls tatıgen un CAarıtatıv
triebigen evangelischen Elite, WI1E sS$1Ce esonders im weıiteren irken des
Vorstandes des Waisenhauses beobachten isSt

Entsprechende Beobachtungen gehen zurück auf ZWEeEe1 handschriftliche
sten VO' Anfang der 1860er Jahre, deren Namensbestand weitgehend über-
einstimmt un: die einer Gesamtaufstellung VO  - 155 Eintragen ZUuUus2

mengeführt wurden. Sie geben einen Überblick ber den Beruf der die
Art der Erwerbstätigkeit der Mitglieder. Diese Angaben wurden, S1e
vergleichbar N machen, ebenso w1e die in den Mitgliederlisten der refor-
mierten Ortsgemeinde, ach den Kategorien der Budapester Berufsstatistik
geordnet un: mit dem an ZU eitpunkt der Vo  zählung VO 1860
vergleichen. 146 Mitglieder der deutschen reformierten Gemeinde
MaäAnner un:! Frauen Insgesamt fallt der ausgesprochen „bürgerliche“
Zuschnitt dieser Gemeinde auf: Es fehlen nicht 1U  —_ 1inwe1lse auf einen
hochadeligen Status anstelle eines sonstigen Berufs der Erwerbs (wie im
Fall der magyarischen Reformierten meNnriac gegeben), CS gibt vielmehr
überhaupt keine Hochadeligen. Ebenso fehlen die Grundbesitzer. nter
den Frauen fallt der relativ hohe Anteil VO  _ selbst Erwerbstätigen auf. Von
den weiblichen Mitgliedern er Wıtwen und sechs (yattinnen
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VO Handwerkern, andlern der Beamten eıtere vier lebten AuSs eige-
Hc esitz DIie enrhel ist jedoch selbst erwerbstätig. 1er and-
arbeiterinnen, ZWEe1 ägde, rel Handwerksmeisterinnen. FKın 4AuHallen:! häu-
figer Beruf der der Erzieherin (neun Fälle), daneben gab CS 1er prach-
lehrerinnen.

nter den männlichen Gemeindemitgliedern einen auf, 4SS
praktisch niemand 1im Agrarbereich arbeitete. eutllc. er als 1im
der reformierten Normalgemeinde Wr der Anteil der 1im gewerblichen Be-
reich tatıgen (46,15% aller Nennungen, 1im ergleic 34,16%) War in der
Muttergemeinde das traditionelle 4Na wWeT:'! relativ stark9
iın der eutschen Filia der vergleichsweise hohe Anteil des Bau- und Me-
tallhandwerks auf. Rechnet 114  > och Maschinisten, Oonteure, echnnıker
(elf) SOWILE Ingenieure, Werkführer un „Fabricks-Buchhalter“ (Zus aC. hin-
ZU, WAAliCIMN mehr als die alfte er Manner (59,44% aller Nennungen) in
Industrie un Aandwer. atıg 1esSE ruppe der technischen Spezialisten
wiederum Wr wesentlich größer als bei den magyarischen Reformierten
ests In der deutschen Filialgemeinde geben auch relativ mehr Manner e1-

Tätigkeit im Bereich „körperlicher Dienstleistungen“ 1eser Sektor
Wr 1e1 doppelt grofßs \TS in der Muttergemeinde. deutlichsten VCI-

treten in dieser ruppe allerdings die ‚Diener (gegenüber Arbei-
tern und Tagelöhnern).

Auch hne den 1e auf die magyarischen Reformierten in est-Buda
sticht das völlige Fehlen VO Beamten in der deutschen Filialgemeinde 1Ns
Auge. In die lokale politische un Verwaltungselite WAr dieser Kre1is offen-
sichtlich überhaupt nicht integriert. Ebenso Wr niemand Anwalt CS be-
stand 1er ohl eın ausländischen Fachleuten. Das gilt auch für
Arzte der Apotheker. Ausgesprochen hoch Wr dagegen dereVO Er-
ziehern unı Lehrern (5,59%) Fachleute in der Privatwirtschaft un! 1im tech-
nischen Bereich Buchhalter, Ingenieure un! Werkführer, Maschinisten un
Techniker stellten dagegen 17,48% der männlichen Gemeindemitglieder
unı pragten das Profil des Dienstleistungsbereichs. Relativ hoch un auf
jeden Fall Cutlc ber dem Durchschnitt der reformierten Stas  evolke-
rTunNng lag MmMiIt 5,59% dere1 der Gemeindemitglieder, die als Privatiers der
Hauseigentumer lebten diese Nennung gegenüber einer sonstigen
Erwerbsangabe bevorzugt hatten)

Die Verteilung des Steueraufkommens der Gemeinde wiederum eic
die intensıvere Bindung aller die Gemeinde (alle ahlten Kirchensteuer),
un: eın wesentlich höheres Steueraufkommen der Gemeinde. Die fast sechs-
mal grofßse Muttergemeinde Heuplatz, mit immerhin 55 mal
vielen Kirchensteuerzahlern, brachte 1865 nicht einmal das Doppelte
Kirchensteuern auf un: in der Folgezeit stagnıerte die Beitragshöhe
IFrOTLZ rasant wachsender Zahl VO Mitgliedern WI1IE Steuerzahlern.

Weıter in der reformierten Ortsgemeinde die Rolle der un!
Beamten des öÖffentlichen Sektors auf, während die Zahl der Arbeiter un:
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Tagelöhner dort sechr niedrig Wr Wıe der Vergleich ZUr statistisch erfass-
aren Bevölkerung un ihrer konfessionellen jederung ze1igt, diese
ersonen auch wenigsten ITCAILC integriert. Ebenso in der deutschen
reformierten Filialgemeinde kaum vVertretfen die in der evangelischen
FElite der bedeutsamen (und im Walisenverein dominanten) ufleute
In der evangelischen Elite gewichtig ferner die Anwiälte, Apotheker
un Handwerker, dort aber eher ertreter traditionellerer Gewerbe, wenl-
SCI stark konzentriert auf das Metallhandwerk und VOTL allem die industriell
relevanten Schlosser, die in der reformierten Filia auch auf die stärkere
Bindung die industrielle Arbeitswelt verweisen.

Aus dem spateren UuZug un: der beschriebenen Zusammensetzung folg-
ten eıitere Differenzpunkte. DIie eutschen Reformierten in Pest
wenigsten ber verwandtschaftliche Beziehungen in die Gesellscha: der
Landeskirchen integriert, der die anderen gewöhnlich nNtistammte In ihrer
Führung fehlen die länger ansassıgen Vertreter der protestantischen adt-
elite, auch die staädtischen OnOratıoren der die in der weltlichen Kirchen-
führung der beiden anderen Kirchen dominierenden eligen bzw. die
dort vertretenen un esonders bei den Reformierten eutlıc sichtbaren
Hochadeligen. In diesem Sinne sind S1C tatsac  1C Okal W1E sOozial Fremde.

Fernwanderung un: uf-Sich-Gestellt-Sein sind ma{isgebliche Erfahrun-
SCH inen nterschied auch innerhalb dieser „Fremden“ bildet der hohe
Anteil erwerbstätiger Frauen bzw. erwerbstätiger weiblicher Haushaltsvor-
stände Einzelpersonen). Mit dem höheren Anteil derer. die ber Er-
ahrungen in der frühindustriellen Arbeitswelt un:! im modernen gewerbDbli-
chen Sektor verfügen, werden auch andere lebensweltliche Erfahrungen
eingebracht. DIie sO7ziale Welt der etablierten protestantischen Kirchen Un-

gepragt Urc. die dort insgesamt dominante agrarische Welt, die
Welt VO hemals hörigen Dörfern, freibäuerlichen Gemeinden, und AT A-
risch-handwerklichen Mar'  ecken In der Flite der etablierten Kirchen pra-
SCNLT Wr dagegen die Kaufmannschaft, das Handwerk, der Staats- und KO-
mitatsdienst un die dorthin TrenNden Aufstiegswege.

Von hierher nachvollziehbar Ist die C ach CHNSCICH Zusammenhalt
bei den eutschen Zuwanderern. Weıter kam 1er die Wirkung eiNneEes akti-
vistischen erns VO Leuten Tragen, die das Vorbild der Erwec  ngs-
bewegung bzw. der nNnneren 1S5S10N un die azugehörigen Erfahrungen
des Aufbaus gesamteuropäischer Netzwerke kannten, in denen einige VO

ihnen bereits verankert Auch davon ZeULT die bereits kurz zitierte
Denkschrift In dieser ruppe löste das Verhalten der Amtskirche, ihr Stil
und ihr Auftreten ZEWISS teilweise Befremden AUS bzw. traf auf tivere Ab-
ehnung em fand in diesem Kreis das 1im Stil der Erweckungsbewe-
SsSung gehaltene Angebot Annahme un Resonanzboden. Die e1Ise des
Gemeindelebens, die VO den Gründern installiert wurde, funktionierte of-
fensichtlich, His sich der KreIls der Mitglieder stabilisierte un: eın fester,
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länger ortsanwesender kern herausbildete und sich die hohe Aktivität der
angsphase institutionalisierte un: in feste Formen SCIAN. Spater Aaller-
ings veralltäglichte sich das aktivistische Pathos un: das daraus erwach-
sende intensive Gemeindeleben, S1Ce konzentrierten sich zunehmend auf
einen arten Kern der Mitglieder.


